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Däi aaner schlürffn Aussdern
Und schauffln Kawiar

Däi andern braugn ihr Vullkornbrood 
Alldbaggn, hadd wäi Schdaa

Der aa kiefd vier, finff Schdundn lang
An am Giraffn-Fouß

Woss juggd des miech, miech juggd bloos aans: 
Er Schäuferler midd Gloos!

Wer die nebenstehende kulinarische Hymne auf die gebrate-
ne Schweineschulter hört, die der Mundart-Barde Maximi-
lian Kerner schmatzend geschrieben hat, der könnte dem Irr-
tum erliegen, ein Franke würde sich ausschließlich von der 
fetten Fleischschicht über dem Schulterblatt einer Sau ernäh-
ren. Aber nein. Vorurteile, an denen er selber nicht unschul-
dig ist, ergänzen den Speiseplan der Franken um Schlacht-
platte, Bratwurst, gebackenen Karpfen, Leberknödelsuppe, 
Stadtwurst mit Musik, fränkisches Bier und fränkischen 
Wein. Das klingt eher nahrhaft als gesund, aber Franken be-
kommen glänzende Augen, wenn sie davon sprechen. Und 
glauben, das sei schon immer so gewesen. War das wirklich 
so, fragt Herbert Heinzelmann, einer der Autoren im Buch.
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